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©  Dosierpumpe. 

©  Es  wird  eine  Dosierpumpe  (1)  mit  einer  Pump- 
kammer  (3)  mit  einem  Membranventil  zum  Fördern 
zu  einer  Dosierstelle  geschaffen,  die  selbstansau- 
gend  und  selbstentlüftend  ist.  Damit  eine  genaue 
Einstellung  des  Dosiervolumens  erreicht  wird,  sind 
das  Membranventii  und  die  Entlüftungseinrichtung 
(22)  so  miteinander  gekoppelt,  daß  die  Entlüftungs- 
einrichtung  (22)  während  eines  Druckhubes  geöffnet 
und  während  des  Saugens  geschlossen  ist. 
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DOSIERPUMPE 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Dosierpumpe  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Eine  derartige  Dosierpumpe  ist  aus  der  DE-PS 
36  31  984  bekannt.  Diese  ist  so  ausgebildet,  daß 
die  Entlüftungseinrichtung  jeweils  einen  kleinen 
Zeitabschnitt  vor  dem  Ausführen  des  Druckhubes 
der  Dosiermembran  schließt  und  einen  kleinen 
Zeitabschnitt  nach  dem  Beendigen  des  Dosierhu- 
bes  öffnet.  In  der  Rücklaufleitung  ist  ein  Druckven- 
til  vorgesehen.  Dadurch  ist  der  Rücklauf  nicht  ge- 
nau  definiert. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Dosierpum- 
pe  der  eingangs  beschriebenen  Art  zu  schaffen, 
bei  der  der  Rücklauf  genau  definiert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Patentan- 
spruch  1  gekennzeichnete  Dosierpumpe  gelöst. 

Weitere  Merkmale  und  Zweckmäßigkeiten  der 
Erfindung  ergeben  sich  aus  der  Beschreibung  von 
Ausführungsbeispielen  anhand  der  Figuren.  Von 
den  Figuren  zeigen: 

Fig.  1  einen  Schnitt  durch  eine  erste  Ausfüh- 
rungsform  einer  Dosierpumpe; 

Fig.  2  eine  der  Fig.  entsprechende  Darstel- 
lung  einer  abgewandelten  Ausführungsform; 

Fig.  3  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstel- 
lung  einer  weiteren  abgewandelten  Ausführungs- 
form;  und 

Hg.  4a  bis  4c  den  zeitlichen  Verlauf  der 
Hübe  der  Pumpenteile. 

Die  Dosierpumpe  1  weist  einen  Pumpenkopf  2 
auf.  Dieser  weist  eine  sich  in  vertikaler  Richtung 
erstreckende  Pumpkammer  3  auf.  An  dem  in  verti- 
kaler  Richtung  gesehen  unteren  Ende  der  Pump- 
kammer  schließt  sich  ein  Saugkanal  4  an,  der  über 
sin  Saugventil  5  mit  einer  Saugleitung  6  verbunden 
ist.  Die  Saugleitung  6  führt  in  einen  Dosiermittelbe- 
hälter  7. 

An  dem  in  vertikaler  Richtung  gesehen  oberen 
Ende  der  Pumpkammer  3  mündet  eine  Steigleitung 
3.  Das  in  vertikaler  Richtung  gesehen  obere  Ende 
jerselben  führt  über  ein  Druckventil  9  zu  einem  mit 
3iner  Dosierstelle  verbindbaren  Anschluß  10. 

In  der  Pumpkammer  ist  in  der  in  Fig.  1  gezeig- 
ten  Weise  eine  Membranpumpe  mit  einer  einge- 
spannten  Dosiermembran  11,  die  auf  auf  ihrer 
Rückseite  mit  einem  Stößel  12  fest  verbunden  ist, 
/orgesehen.  Der  Stößel  weist  einen  Anschlag  13 
auf.  Zwischen  diesem  und  einer  festen  Rahmen- 
Dlatte  14  ist  eine  Druckfeder  15  vorgesehen,  die 
i\e  Membran  1  1  in  die  Saugstellung  vorspannt. 

In  dem  mit  dem  Pumpenkopf  2  in  der  in  Fig.  1 
gezeigten  Weise  verbundenen  Pumpengehäuse  17 
st  ein  Motor  34  befestigt.  Dieser  weist  eine  motor- 
jngetriebene  Welle  18  auf,  die  einen  Dosierexzen- 
:er  19  trägt.  Das  Ende  16  des  Stößels  12  liegt 

vorgespannt  durch  die  Druckfeder  15  an  dem  Do- 
sierexzenter  19  an. 

Möglichst  unmittelbar  am  oberen  Ende  der 
Steigleitung  8,  also  unmittelbar  vor  dem  Druckventil 

5  9,  mündet  eine  Querbohrung  20.  Diese  führt  in  den 
Ventilraum  21  einer  durch  ein  Membranventil  22 
gebildeten  Entlüftungseinrichtung.  Am  Ende  der 
Querbohrung  20  ist  ein  Ventilsitz  23  eingearbeitet. 
In  dem  in  vertikaler  Richtung  gesehen  oberen  Be- 

io  reich  des  Ventilraumes  21  schließt  eine  Rücklauf- 
leitung  25  an.  Diese  führt  in  dem  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  den  Dosiermittelbehälter  7  zurück. 

Die  Membran  des  Membranventils  22  ist  auf 
ihrer  dem  Ventilraum  abgewandten  Seite  mit  einem 

15  Stößel  26  fest  verbunden.  Zwischen  Rückseite  der 
Membran  und  einem  Wandungsteil  27  des  Gehäu- 
ses  ist  eine  Druckfeder  28  vorgesehen,  die  so 
vorgespannt  ist,  daß  die  Membran  zunächst  in  der 
in  Fig.  1  gezeigten  Schließstellung  gehalten  wird. 

20  Das  der  Membran  abgewandte  Ende  des  Stö- 
ßels  weist  ein  Joch  29  auf.  In  dem  Joch  29  läuft 
ein  auf  der  Welle  18  sitzender  zweiter  Exzenter  31. 
Der  Exzenter  31  ist  über  ein  Zwischengetriebe  32 
mit  der  Welle  18  verbunden. 

25  Der  zweite  Exzenter  31  ist  so  ausgebildet,  daß 
in  dem  gewünschten  Winkelbereich  der  Stößel  26 
so  bewegt  wird,  daß  die  Membran  des  Membran- 
ventiles  22  einen  Hub  entgegen  der  Druckfeder  28 
ausführt. 

30  Die  beiden  Exzenter  19  und  31  sind  so  winkel- 
mäßig  gegeneinander  versetzt,  daß  der  in  Fig.  4a 
gezeigte  Taktablauf  stattfindet. 

Daraus  ergibt  sich,  daß  das  Membranventil  22 
während  eines  Dosierhubes  der  Dosiermembran  1  1 

35  geöffnet  ist.  Mit  Beendigung  des  Dosierhubes  öff- 
net  das  durch  das  Membranventil  gebildete  Entlüf- 
tungsventil.  Auf  diese  Weise  wird  sichergestellt, 
daß  beim  Dosierhub  vorhandenes  Gas  über  die 
Rücklaufleitung  austritt. 

io  Wie  aus  Fig.  4a  ersichtlich  ist,  ist  die  durch  die 
Ausbildung  des  Zwischengetriebes  32  bestimmte 
Übersetzung  so  gewählt,  daß  das  Membranventil 
22  nicht  bei  jedem  Dosierhub  sondern  bei  jedem  n- 
ten  Druckhub  den  Rücklauf  freigibt,  wobei  n  eine 

ts  ganze  Zahl  kleiner  als  die  Anzahl  der  Dosierhübe 
ist.  n  bestimmt  auch  die  Dosiermenge.  Wird  z.B. 
bei  jedem  zweiten  Hub  entlüftet,  halbiert  sich  die 
ursprüngliche  Dosiermenge.  Wird  nur  bei  jedem 
zehnten  Hub  entlüftet,  verringert  sich  die  Dosier- 

;o  menge  lediglich  um  1/10. 
Die  in  Fig.  2  gezeigte  Ausführungsform  unter- 

scheidet  sich  gegenüber  der  in  Fig.  1  gezeigten 
lediglich  dadurch,  daß  das  Membranventil  22  von 
einem  separaten  Hubmagneten  39  betätigt  wird. 
Der  Hubmagnet  39  wird  über  eine  Steuerung  40 
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angesteuert.  Es  ist  ein  Sensor  45  vorgesehen,  der 
die  Drehstellung  des  Dosierexzenters  19  erfaßt  und 
ein  Ausgangssignal  über  diese  Drehstellung  an  die 
Steuerung  40  liefert,  um  die  Synchronisation  des 
Dosierhubes  das  Membranventil  22  in  der  oben  5 
beschriebenen  Weise  mit  der  Membran  1  1  sicher- 
zustellen.  Die  Steuerung  40  ist  so  ausgebildet,  daß 
wie  bei  der  ersten  Ausführungsform  die  Entlüftung 
lediglich  bei  jedem  n-ten  Dosierhub  erfolgt,  wie 
dies  aus  Fig.  4b  ersichtlich  ist.  w 

Bei  der  in  Fig.  3  gezeigten  Ausführungsform  ist 
anstelle  des  Motors  34  mit  Welle  18  und  Dosierex- 
zenter  19  ein  zweiter  Hubmagnet  41  vorgesehen. 
Die  Ansteuerung  der  beiden  Hubmagnete  39  und 
41  erfolgt  über  die  Steuerung  40.  Der  zeitliche  75 
Arbeitsablauf  für  die  Membran  11  und  die  Mem- 
bran  des  Membranventiles  22  erfolgt  in  der  glei- 
chen  Weise  wie  bei  den  vorhergehenden  beiden 
Ausführungsbeispielen,  wie  aus  Fig.  4c  ersichtlich 
ist.  Bei  allen  drei  Ausführungsformen  läuft  der  Ent-  20 
lüftungshub  also  so  synchron  zum  jeweiligen  Do- 
sierhub  ab,  daß  während  des  jeweils  n-ten  Dosier- 
hubes  das  Entlüftungsventil  geöffnet,  ansonsten 
geschlossen  ist.  Über  die  Steuerung  40  ist  dabei 
die  Zahl  n  einstellbar.  25 

Ansprüche 

1.  Dosierpumpe  mit  einer  Pumpkammer  mit  30 
einer  Membranpumpe  zum  Fördern  zu  einer  Do- 
sierstelle,  wobei  die  Pumpkammer  über  eine  ein 
Saugventil  aufweisende  Saugleitung  mit  einem  Do- 
siermittelbehälter  und  ausgangsseitig  mit  der  Do- 
sierstelle  verbindbar  ist,  und  der  Ausgang  mit  einer  35 
eine  Entlüftungseinrichtung  aufweisenden  Rücklauf- 
leitung  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Membranpumpe 
und  die  Entlüftungseinrichtung  so  mitein-ander  ge- 
koppelt  sind,  daß  die  Entlüftungseinrichtung  wäh-  40 
rend  eines  Druckhubes  geöffnet  und  während  des 
Saugens  geschlossen  ist. 

2.  Dosierpumpe  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entlüftungsein- 
richtung  nur  bei  jedem  n-ten  Druckhubes  geöffnet  45 
ist. 

3.  Dosierpumpe  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entlüftungsein- 
richtung  über  einen  Hubmagneten  antreibbar  ist. 

4.  Dosierpumpe  nach  Anspruch  3,  so 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auch  die  Membran- 
pumpe  über  einen  Hubmagneten  antreibbar  ist. 
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